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Aussichten

Wetterlage

Übergang zu schönem Wetter

Am Dienstag ist es trotz vielen hohen Wolken recht sonnig. Der Mittwoch bietet
eine Mixtur aus Sonne und Wolken. Am Donnerstag nimmt die Bewölkung zu.
Freitag und Samstag erscheinen veränderlich und kalt.

Vom nahen Atlantik her hat sich ein Hochdruckge-
biet bis zur Schweiz ausgedehnt. Das Hoch
bestimmt bis und mit Mittwoch im Wesentlichen
unser Wetter. Im Verlauf des Donnerstags quittiert
es seinen Dienst. Zum Freitag hin erreicht uns kalte
und mässig feuchte Luft. Das Frühlingserwachen
erleidet einen kräftigen Rückschlag.

Am Morgen halten sich hochnebelartige Restwol-
ken über dem Zürcher Oberland. Im Verlauf des
Vormittags kann sich die Sonne aber schon gut in
Szene setzen. Am Nachmittag ist es so richtig
schön. Am Abend ziehen ein paar Schleierwol-
ken auf. In der Früh zeigt das Thermometer
Tiefstwerte um 3 Grad an. Am Nachmittag
steigt das Quecksilber auf 11 Grad. Es
weht eine schwache bis mässige Bise.
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Tempo-30-Zonen:
keine Lösung
«Schulwege sollen sicherer werden»,
Ausgabe vom 6. März

Tempo-30-Zonen sind keine Lösung.
In den Tempo-30-Zonen werden die Fuss-
gängerstreifen aufgehoben. Die meisten
Kinder wissen dann nicht, wo sie die
Strasse überqueren sollen. Auf der Stati-
onsstrasse in Nänikon befand sich vor
der Neugestaltung ein Fussgängerstrei-
fen. Seitdem hier Tempo 30 gilt, hat sie
keinen mehr. Die Strasse wurde auch ver-
schmälert. Wenn zwei Lastwagen sich
begegnen und ausweichen müssen, fah-
ren sie schnell mal auf das Trottoir.

Joel Denzler, Nänikon

«Gegenwind für Halbstundentakt»,
Ausgabe vom 10. März

Mit der am 17. Mai zur Abstimmung
kommenden kantonalen Volksinitiative
«Halbstündliche S-Bahn für alle» wollen
die Initianten endlich Nägel mit Köpfen,
nämlich eine im Gesetz festgehaltene
Garantie, dass alle S-Bahnen spätestens
ab 2013 im Minimum halbstündlich (al-
lenfalls auch nur im Hinketakt) verkeh-
ren sollen. ZVV und Regierung gehen
mit den Initianten grundsätzlich zwar
einig, aber halten in ihrem Gegenvor-
schlag auf Verordnungsstufe fest, dass
erst ab dem Jahr 2018, also nach der
Realisierung der Streckenausbauten Zü-

rich–Winterthur, auch das obere Tösstal
für den Halbstundentakt vorgesehen
wird.

Leider steht seit kurzem der re-
gierungsrätliche Gegenvorschlag zur
Initiative zunehmend auf wackeligem
und sehr unglaubwürdigem Funda-
ment. Der erwähnte Ausbau Zürich–
Winterthur ist technisch, streckenmäs-
sig (Tunnel oder offene Strecken usw.)
und finanziell überhaupt noch nicht
festgelegt und wird hinsichtlich seiner
Realisierung von den SBB auf zirka 2025
geschätzt. Auf diese neue Ausgangslage
brieflich angesprochen, wollte Frau Re-
gierungsrätin Rita Furrer kein Gespräch

mit Vertretern der Initiative, sondern
verwies nur auf den regierungsrätlichen
Gegenvorschlag.

Da seit Jahren eine Reihe von unab-
hängigen Verkehrsingenieuren Zwi-
schen- und Insellösungen zur sofortigen
Realisierung von halbstündlichen Ver-
bindungen aufgezeigt haben und die
jetzt berechtigten Befürchtungen beste-
hen bleiben, weitere 16 Jahren vertrös-
tet zu werden, bestärkte das Initiativ-
komitee die Initiative nicht, wie ur-
sprünglich erwogen, zurückzuziehen,
sondern am 17. Mai zur Volksabstim-
mung zu bringen.

Peter Schwarzenbach, Gibswil

Gegenvorschlag auf wackeligem FundamentOffene Fragen
zur Sekten-Zeit
«Wenn ein Fremder die Fäden zieht»,
Ausgabe vom 12. März

Wenn eine Frau mit Mann und fünf
Kindern zehn Jahre ihres Lebens in die-
ser Gemeinschaft verbringen und sie da-
nach alles anprangert, ist das für mich
eigenartiger als die «Familie» selbst. War
ihr Hirn während dieser Zeit ausge-
schaltet, oder hat man sie zum Bleiben
gezwungen?

Viele offene Fragen an Elisabeth Sut-
ter. Aber eben, derjenige oder diejenige,
die das interessiert, können ja das Buch
von ihr kaufen…

Ruth Spiess, Saland

Vietnam: Schlechte Böden und Überschwemmungen fordern im Norden des Landes
ihren Tribut. Wie in vielen anderen Regionen der Welt können die armen Kleinbauern ihre
Familien kaum genügend ernähren. Caritas verhilft ihnen mit neuen Anbautechniken und
landwirtschaftlicher Ausbildung zu zwei sicheren Ernten pro Jahr – und so zu einem Leben
ohne Hunger. Mit 100 Franken bezahlen Sie 20 Familien in Vietnam das Reissaatgut.

Und machen so die Welt ein Stück gerechter. www.caritas.ch. Spendenkonto: 60-7000-4

Ihr Stück gerechtere Welt.


